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LETZTE-KINDER-SCHUHE

Besuchen und erleben Sie den vielseitigen

Sissacher Herbschtmärt
Mittwoch, 13. November 2013
Warenverkauf von 9.00 bis 19.00 Uhr

Warenmarkt	� – �Die grosse Auswahl von 
über 180 Marktständen

Automarkt	� – �in der Rössligasse

Flohmarkt	� – �grosses Angebot bei der  
Primarschule/Kirche

Landmaschinen-,	� – �mit rund 70 Ausstellern
Haus- und	    Gebrauchsartikel
Gartenmarkt

Budenplatz	 – �auf dem Gmeiniplatz am Markttag

Maschinen statt Rindviecher
Sissach  |  Herbstmarkt einst und heute
Seit Längerem werden am Sissacher 
Herbstmarkt keine Tiere mehr 
zum Verkauf angeboten. Der 
Sissacher Viehhändler Rolf Ricken­
bacher erinnert sich noch an die 
Zeiten, als gegen 50 Rindviecher 
an der Rheinfelderstrasse auf die 
Käufer warteten.

Heiner Oberer

Schon länger seien die Zeiten vorbei, 
da die Bauern aus dem Oberbasel­
biet an den Sissacher Herbstmarkt 
gekommen sind, um eine Kuh, eine 
Sau oder ein Pferd zu kaufen, sagt 
der Sissacher Viehhändler Rolf Ricken­
bacher. «Als ich noch ein kleiner 
Junge war, wurden am Herbstmarkt 
noch gegen 50 Stück Vieh feilgebo­
ten», erzählt der 47-Jährige, der in 
der vierten Generation Viehhandel 
betreibt.

Er sei der Letzte gewesen, der  
an der Rheinfelderstrasse Kühe und 
Kälber zum Verkauf angeboten habe. 
Vor 15 Jahren hatte er damit aufge­
hört – aus verschiedenen Gründen. 
Einerseits werde der Viehhandel 
nicht mehr am Herbstmarkt abge­
wickelt: «Die Bauern sind heute zu 
Managern geworden, die ihre Ge­
schäfte grösstenteils über das Inter­
net tätigen.» 

Rindviecher wurden verdrängt
Andererseits sei die gestiegene Sen­
sibilität der Marktbesucher ein wei­
terer Grund. Er sei immer wieder von 
besorgten Besuchern darauf ange­
sprochen worden, ob das Ausstellen 
von Vieh noch tierschutzkonform sei. 
Als guter Vergleich seien die Eben­
raintage herangezogen worden, wo 
die Tiere im Freien herumlaufen 
würden und von den Kindern ge­
streichelt werden könnten. So habe 
er keine Legitimation mehr gesehen, 
Vieh auszustellen.

Heute hätten die Maschinen die 
Pferde und Rindviecher vom Markt 
verdrängt, sagt Rickenbacher. Ei­
gentlich sei der Herbstmarkt zwei­
geteilt. An der Rheinfelderstrasse 
würden sich vor allem Landwirte 
treffen, um sich über die neusten 
Landmaschinen-Modelle zu orientie­
ren oder mit Kollegen zu fachsimpeln. 
Gekauft würde in den meisten Fäl­
len erst nach dem Markt. «Die Zeiten 
sind vorbei, als die Bauern noch mit 

‹Hunderter-Nötli› im Hosensack und 
mit Handschlag ein Geschäft abwi­
ckelten», so der Sissacher Viehhänd­
ler weiter. 

Der Warenmarkt hingegen sei der 
Ort, wo gekauft und gehandelt würde. 
«Mit der Verlegung in die Begeg­
nungszone und der Anordnung der 
Marktstände mitten auf  der Strasse, 
hat der Markt allerdings viel von sei­
nem ursprünglichen Ambiente ver­
loren», bedauert Rickenbacher. Aber 
wie überall sei alles einem steten 
Wandel unterworfen, und diesen 
gelte es zu akzeptieren.

Polizei mit  
Infostand vor Ort
hob. Zur Freude von Marktchef Andreas 
Abt ist der Sissacher Herbstmarkt ein­
mal mehr ausgebucht: 175 Markt­
fahrer sind am Neuwarenmarkt in der 
Begegnungszone vertreten. Leider 
habe er 30 Marktfahrern eine Absage 
erteilen und sie auf nächstes Jahr ver­
trösten müssen, sagt Abt. Am Land­
wirtschaftsmarkt an der Rheinfelder­
strasse werden 65 und am Flohmarkt 
auf dem Pausenplatz der Primarschule 
50 Trödler ihre Waren anbieten. Unter 
dem Titel «Achtung Einbrecher und 
Diebe» wird heuer zum ersten Mal 
auch die Baselbieter Polizei mit einem 
Stand vor Ort sein und über Einbruchs­
prävention informieren. Als besondere 
Attraktion wird der Tenniker Schaf­
züchter Anton Pianta mit vier Walliser 
Landschafen und einem Jungtier am 
Sissacher Herbstmarkt sein und den 
Besuchern an seinem Stand an der 
Schulstrasse zeigen, zu welchen Pro­
dukten Schafschurwolle verarbeitet 
werden kann.

Rotary-Beiz im Jakobshof
Sissach  |  Käsebrettli, Mittagessen, Kuchen und Kaffee

Es ist bereits eine gute Tradition, im 
Jakobshof für einen guten Zweck 
eine Herbstmarkt-Beiz zu betreiben 
und dem Marktbesucher eine ruhige 
Oase zu bieten, wo man verweilen, 
essen oder auch nur etwas trinken 
kann. Bereits zum Znüni sind feine 
Speck- und Käsebrettli bereit.
Auch das Mittagessen ist traditionell 
und beliebt: Feines Ragout mit Kar-
toffelstock, Gemüse und Salat, zum 
Kaffee ein Stück Kuchen – oder zum 
Schwatz ganz einfach ein feines Glas 
Wein, das Sie mit Ihren Freunden in 
Ruhe und in der Wärme geniessen 
können. Ein Besuch lohnt sich – wir 
freuen uns auf Sie. 
Dank der vielen Eigenleistungen 
kann trotz günstigen Preisen ein Er-
trag erwirtschaftet werden, mit dem 
gemeinnützige Institutionen in der 
Region unterstützt werden. 
� Rotary Club Sissach-Oberbaselbiet

Rotary-Beiz im Jakobshof, Mittwoch,  
13. November, von 9 bis 19 Uhr.

In den 70er-Jahren bot Hans Rickenbacher sein Vieh noch an der Rheinfelderstrasse an.� Bild Archiv Heinz Spinnler

Ein feines 
Znüniplättli, 

prominent und 
kompetent 

serviert vom 
Sissacher Rotary-

Mitglied  
Gottlieb Sutter.

� Blid zvg


